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Besitz Dalmatiens, womit nun auch Ragusa und Cattaro ver,
bunden sind.

Siebenbürgen.
Dieses Land, das in der Ungarischen Sprache den Namen

Erde ly führt, verdankt seinen Deutschen Namen wahrscheinlich
seinen ersten deutschen Einwohnern, die nicht Sachsen, wie sie sich
spater zu nennen ansingen, sondern Rheinländer aus den Gegen»
den des Sieb enge birg es'') waren und Anfangs auch in ihren
neuen Wohnsitzen Söwengebieger oder Siebenbürger genannt wur¬
den. Von diesen ging dann der Namen zuerst auf den von ih»
nen bewohnten Landestheil, dann auf das ganze Land über. Zur
Zeit der Römer gehörte das jetzige Siebenbürgen zu den^ großen
Lande Dacien oder Dacia. Bei dem Verfalle des Römischen
Reichs wurde das Land abwechselnd von den Gothen, Hunnen,
Gepiden und Avaren besessen, bis im 9ten Jahrhunderte die
Petschenegen, ein Tatarischer Volksstamm, sich desselben bemächtig¬
ten. Die Magyaren aber, welche Pannonien inne hatten und
Nachbarn der Petschenegen in Siebenbürgen waren, drängten die¬
selben aus dem Innern des Landes in die östlichen Gränzgebirge
Siebenbürgens, wo sich aus ihrer Vermischung mit den hier zu¬
rückgebliebenen Gepiden die jetzigen Szekler, eine der drei ge¬
genwärtigen Hauptnationen Siebenbürgens, nach welchen auch daS
Land eingetheilt wird, bildeten. Nachdem 100-4 der Ungarische
König, Stephan der Heilige, Siebenbürgen mit Ungarn vereinigt
hatte, wurde es eine Zeitlang durch Prinzen aus der königl. Dy¬
nastie und spater durch besondere Statthalter, welche den Titel
Woiwoden von Siebenbürgen führten, regiert. In diese
Zeit fallt auch die Einwanderung der Deutschen in Siebenbürgen.
König Geisa 11. machte sich vorzüglich um die Bevölkerung deS
verödeten südwestlichen Theiles des Landes verdient, indem er um
das I. 1143 aus dem schon damals übervölkerten Flandern und
aus den Gegenden des Niederrheins neue Ansiedler herbeizog, ih¬
nen eine weite Landesstrecke zum Wohnsitze anwies, wo sie unter
eigener gewohnter Verfassung beisammen wohnen und eine eigene
Nation ausmachen konnten. Später wurden auch viele Sachsen
ausgenommen und von ihrer wachsenden Zahl erhielten alle Deutsche
Kolonisten Siebenbürgens den Namen S achsen; so wie auch noch
jetzt ein Theil Siebenbürgens mit dem Namen Land der Sach¬
sen bezeichnet wird. Als mit dem Tode des letzten Ungarischen
Königs Ludwigs 11. 1526 Ungarn an das Haus Oesterreich ge¬
langte, gab es jedoch auch in diesem Lande eine starke Gegenpar-

*) Ein Gebirge in der Nähe des Rheins, das jetzt zum Kreise Sieg
des Preußischen Regierungsbezirks Cvln gehört.


